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Langnau, Reiden, Schöftland, Sempach, Emmen, Hildisrieden, Olten, Zofingen, 
Bahnfluh nördl. Solothurn, Lennfluih b. Niederbipp, Luzern, Zurzach, St. Gal­
len und Martinsloch, Schlo,ss Dottenwil b. Wittenbacih, Kirchturm von Thayn­
gen, 1\lHalkenstein b. Balstal, .F\igle, Martigny, Chur. Welche unserer Mit­
a'rbeiter sind in der Lage, diese 1\ngaben zu bestätigen? 1\uch ergänzende 
Mitteilungen zu den im vorlielgenden Heft 2 des Ornitih. Be'Üb. 33 (1935) an-
geführten Brut,orten der Dohle sind erwünscht! Red. 

Rotdrossel, Turdus musicus, und Schaistelze, Motacilla tlava. 
Es sind der Redaktion weitere Mitteilungen über diese 1\rten in 1\us­

sicht ,gestellt 'Worden, so dass die zahlreich eingegangenen Daten erst im 
nächsten Heft des Ornith. Beob. zusammenfassend publiziert werden sollen. 
Vergl. die 1\nregunlgen Nr. 2 und 3 ~m Ornith. Beob. 33, 19, 20 (1935). 

Red. 

Sumpf-, Strand· und Wasservögel. 
Vom Sempachersee (1935). 

Im Reservat befinden sich ,gegenwärtig (September) sehr viele S t 0 c k -
e n t e n (300-500). Diese 1\usnahmee.rsoheinunlg wird auf die diesjährige, 
ziemlich späte Heuernte zu!1Ückzuführen sein. Das Gras wurde hiezu nicht 
schon im Mai, wobei immer sehr viele Entennester angescihnitten und zer­
stört wel'den, sondern erst im Juni gemäht. Zu diesem Umstand gesellte sich 
dann noch die sohöne Wetterperiode, die um die Schlüpfzeit einset'zte. 

1\m 14. Sept. wUl'de am südlichen Ende des Sees ein Sc ih war z -
s tor c h beobaohtet. Er setzte sich beim Einna,chten auf eine T eIephon­
stange, wo er sioh z'um Schlafen niederIiess. Von einem Knaben wurde er 
aber auf,gesoheuoht und !log in den nahen Wa1d. (Erstbeoibachtung für den 
Sempachersee.) 

1\m 15. Sept. hielt sich bei der Mündung de,s Mriiihldhalba,ches im See 
eine K ü 1 ben e n t e auf. Sie wa.r in Gesel1schaft von Reiherenten und Bläss­
hühnern. Die Oberfläche suchte sie emsig naoh Nahrung ab. Es handelte 
sich hier um ein krankes Weibchen, das beim Hel'annahen des BOütes weder 
tauohen noch fliegen konnte. 1\uf dem Lande war sie nkht imstande, sich zu 
erheben. Die Beine schienen teilweise paralysiert zu sein. Sie war bis auf 
die Knochen abgemagert. Das KJeingefieder war in Mauser begriffen. Die 
Schwingen waren noch unvermausert und stlark verschlissen. 

1\m 4. September rannte bei Sempach am offenen Seeurrer ein 1\ I p e n -
s t ra n d I ä u fe r umher. Er WClJr so zutmulioih, dass er sich in nur 2-3 m 
Entfernung auf das ihm gestellte SchIa.gndzohen zutreiben liess. Kaum er­
blickte er den Mehlwurm am l\bzug, so sttürzte er sich förmlich auf diesen 
Köder und fing sich augenblicklich vo,r unsern 1\ugen. Dieser Vogel ist bei 
uns ein sehr sellener Durchzügler, da ihm der sohHfumrandete See keinen 
Strand bieten kann. Schifferli. 

Waldwasserläuier, Totanus ochropus (L.). 
111m 20. J,anuar 1935, "Vormittags ca. 11 Uhr, beO!bachtete ich in de.r 

Münsingenau an einem messenden Gewässer, an einsamer Stelle im 1\uwalde 
einen Wal d was s e r I ä u ! er. Ich ikonnte denselben auf nioht zu grosse 
Distanz einige Zeit beobachten, bis er durch den Warnruf einer von mir 
aufgescheuchten Gebirgsstelze aufmerksam wUl1de, und, indem er ebenfalls 
seinen Warnruf hören liess, davonflog. 

Die 1\nwes,enheit dieses Z ugvo1gel.s mn diese Jahreszeit kiann ich mir 
nur infolge des ,ausser,ordentlioh milden Winters (kein Schnee, keine Kälte), 
welohen wir bis zum 11./12. Januar 1935 gehabt haben, erklären. E. Michel. 

50 Kormorane am Fane!. 
Der K<o r mo r an, Phalacrocorax carbo subcormoranus (Brehm) ist 

ein regelmässiger Winterg;ast am Fanel (Neuenbur,gersee). Vom September 
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bis Rpril sind immer etlwa 8 bis 15 Stück anzutreffen. Rm 13. Oktober wurde 
nun ,aber ein Flulg von nicht weniger als 50 Stück be'Übachtet - ein ganz 
ausserJgewöhnliches Ereignis! (Beobachter: Herr u. Frau Dr. Lentz, eh. Gug­
gisberg.) Die Kormorane s,assen in einer Reihe auf dem Broyedamm, so dass 
man sie vom Beobachtungstul1m aus 'Ohne :gr'Osse Mühe zählen konnte. Wie 
wir uns dann näherten, ging der ganze Schwarm hoch und kreiste lange über 
de.r Geigend zwischen dem Neuenbur,gersee und dem Iv1urtensee, wo:bei er sich 
mehl1maIs in kleinere Gruppen auflöste. Rm Rbend, als wir den Heimweg 
antr,aten, sassen die Kormorane wieder auf dem Br'Üyedamm. Das Wetter 
war an diesem rage recht k,alt; eine dichte Hochnebeldecke lag über dem 
ganzen Mittelland. In deI!" dal1aufrrolgelliden W'Üche fand ich in der «National­
zeitung» eine kurze N'Ütiz, w'Onach man am Montag, 14. Okt'Über, in der Bre­
genzerbucht des Bodensees an die 40 Kormorane gelsehen hat. Waren es 
wohl dieselben? Wurden sie n'Och an anderen Orten be'Obachtet? Es wäre 
sehr we.rtvoll, weitere Mitteilungen darüber zu erhalten. Ch. G uggis berg. 

Von den M'Oosseen' (Kt. Bern). 
Rm 11. Rpril 1935 beobachteten R. Looser und ich am (kossen M'Oos­

see einen Sä bel s c h n ä b 1 er, Recurvirostra avosetta. Der Vo,gel, offen­
sichtlich sehr ermüdet, schlief einige Meter v'Üm Ufer entfemt iom niedrigen 
Gras. Er zog von Zeit zu Zeit den Schnabel aus dem Gefieder und nickte 
in der Rufregung mit dem Kopf. Ruflgescheucht liess die Rvosette einen 
kurzen, flötenden Laut hören; sie wandte sich erst nach SO und vensch,,-~and 
dann in NW-Richtung aus dem Gebiet. 

Im Sommer 1935 hielt sich an den Moosseen ca. 1 Monat lang ein 
Pur pur r e i her (ffrdea purpurea) auL Leh beobaohtete ihn am 21. Juli 
und am 18. Rugust. Bei,demal trat er aus dem Schilf und Hog auf, liess sich 
aber nach kurzer Zeit wieder innorhalb des Schilfs dels Kleinen Sees nieder. 

Kr i c k e n 1 e n (ffnas crecca) überwintern an den M'O'Üsseen in sehr 
grosser Z,ahl. Im Sommer trad' ich sie nur sehr vereinzelt an. 

Rm 11. Nov. 1934 schwamm unter den zahlrdchen Stock- und Krick­
enten ein Paar K'Ülbenenten (Netta rufina). Von der Bergente (Ny­
roca marila) hielt sich am 18. No,v. 1934 ein PtaCiJr auif dem Kleinen Mo'Ossee 
auf. Reiherente (Nyroca fuligula): ,am 24. März 1935 im Kl. MoolSIsee 
4 d'd', 12. Knäckente (ffnas querquedula): am 12. Mai 19351 Paar 
im Kl. Moossee. 

B r u c h w ,a s s e r I ä u f e I" (Tringa glareola): 16. Sept. 1934 am Ur­
tenenbach 1 Stüok. 

Dieser Bruchwasserläufer war ausserordentlich zutraulkh. Mein Freund 
Looser und ich hielten uns lange in seiner unmittelbaren Nähe ,auf, redeten 
laut, sprm.gen über den Bacch, aber der V Oigel liass sich daduroh nicht stören. 
Er sto,cherte ohne Scheu mit seinem Sohnabel im BOIden zwischen unsern 
Schuhen herum. Sioherlkh hätten wir ihn mit den Händen fangen können. 
Mein Freund photolgraphierte ihn dreimal. 

Rm Morgen des 5. und 6. Rpril hielt sioh eine s c h war z s c h w ä n -
z i g e U f e I" s c ihn e p f e (Limosa limosa) am Kl. Moossee auf. Rn heiden 
r,agen verrschwand sie plötzlich spurl'Os. ' 

F 1 u s s u je r I ä u f e r (Tringa hypoleucos) beobachtete ich am 22. Sept. 
1935 am Strand des Grüssen Iv100ssees (6 Stück). Wenn sie au[,gescheucht 
wurden, flogen sie mit hellem, hohem Pfeifen in den See hinaus, kehrten aber 
bald wieder an f,ast denselben Ort zurück. 8. Okt. 1935: zwei Flussuferläufer 
am KL Moossee. 

Rm 18. NolV. 1934 jagten 2 Kürnweihen (Circus cyaneus) über 
dem Kl. Moossee. 

Den Wie d e h 0 P f (Upupa epops) beobachtete ich im Gebiet der Moos­
seen erst einmal: am 10. Rpil"il 1935 am Kl. Moossee 1 Stück. 

G. Wagner, Bolligen. 
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Kolbenente (Netta rufina): 11m 10. Okt. 1935 zwei Stück (S! oder 
juv.) am Rhonekanal bei Villeneuve, am 17. Okt. 1935 oIfenbar die beiden 
gleichen Individuen bei Les Pierrettes-V1dy; am ~o],genden T aJg waren die 
VögeJ verschwunden. Sophie cl'l1rtuzzi, Lausanne, in litt. 

Zwergmöwe (Larus minutus): 11m 11.0kt.1935 6 juv. bei LesPier­
,reHes unter einer Schar Lachmöwen, am 17. Okt. 1935 ebem1a noch 2 Stück 
S. cl' l1rtuzzi. 

Breitfrontzug. 
l1nlässlich einer Gratwanderung Schnebelhorn~Rothen-Hulftegg-Hörnli 

konnte ich am 8. Okt. 1935 (schönes Wetter) den ganzen Vormittag bis zum 
frühen Naohmittag beständig Vögel in kleinen Trupps die Gräte iiberfliegen 
sehen; oft einzeln, zu mehreren, zu g'anz,en Dutzenden, in Schwärmen bis 
50 Stück. Ich erkannte ZeisLge, Buchfinken, Bachstelzen, Rauchschwalben, 
Stare, Ringeltauben, viele konnte ich nicht identifizieren. mIes flog in ost­
westlioher Richtung, nie sah ich einen Vogel in umgekehrter Richtung fliegen. 
Das unaufhörliohe, kaum 10 Minuten aussetzende VO!1überziehren in stets glei­
cher Richtung und geringer Höhe war w1rkHoh eine auffällige Erscheinung. 
E. Brunner, Unterstammheim, in litt. 3. Nov. 1935. 

Sehr hohes Alter der Kohlmeise (Paras major major L.). 
Durch die Beringung wurde bis jelzt festgestellt, dass die Meisen ein 

Durohschnittsalter von 2-3 Jahren erreichen. 4jähr1ge zählen schon zu den 
l1usnahmen. 

Eine am 16. No,v. 1925 in Colombier beringte Kohlmeise starb am 
21. Juni 1931 am selben Orte (0. B. 31, S. 104). Diese ist also wenigstens 
6 Jahre alt geworden, sofern sie anno 1925 als Jungvogel gezeichnet wurde. 

Neuerdings traf eine weitere, fast sensationelle MeIdung Ülber das l1lter 
einer Kohlmeise ein. 11m 2. Norv. 1928 wurde in Luzern eine solche mit 
Nr. 35366 beringt und konnte am 10. Okt. 1935 an einer Futterstelle in Lu­
zern wieder gefangen werden. Das Kohlmeisenweibchen ist im Jahre 1928 
als l1ltvogel gefangen wC<!1den und hat al,so das patriarohaHsche Meisenalter 
von wenigstens 8 Jahren erreicht. Der Vogel ist wieder fre~gelassen worden. 
Somit besitzen wir die Chance, vielleicht nochmals etwas von ihm zu hören. 

Schifferli. 

Anregungen, Anfragen. 
4. 1 ) U f e r s c h wal b e, Riparia riparia: Die Redaktion erinnert wie­

del1holt daran, ,dass im nächsten Heft des Ornith. Beoh. (Dezember) eine 
Uebe!1sicht der UJerschwalhen-Brutkolonien ,der Schweiz erscheinen mrd. Sie 
bittet daher noohmals um Einsendung diesbezüglicher Notizen 'aus all e n 
Gegenden der Schweiz. Ver,gl. Ornith. Beob. 33, 20 (1935), Oktoberheilt. 

5. P h ä n 0 I Olg i s c h eTa bell e n : Her,r Ch. Gllggisbe:tig, Bern, 
Llldwig Forrer-Str. 19, teilt uns mit, dass er die Bearbeitung des Wiede­
h 0 p f s (Upupa epops) und ,der N a c th t sc h wal b e (Caprimulgus europaeus) 
übernehmen mö,chte. De~gleichen stellt sich Fr!. Julie Schinz, Zürich, Bibc,r­
linstr. 15, f,ür die phänologische Bearbeitung der Ne bel k r ä h e (Corvus 
cornix), der Rot'drosse,] (Turdus musicus) und des Blaukehlchens 
(Luscinia suecica subsp.) zur Verfügung. Wir bitten unsere Ornithologen, die 
BeaI1beitung dieser l1rten Frl. Schinz und Herrn Guggisber,g freundlich reser­
vieren und ihnen einsohlä:g1ge, unveröHentliohte Notizen zur V clmügung stellen 
zu wol1en. 

1) Fortlaufende Numerierung ab Heft 1, Ornith. Beob. 33 (1935). 


